
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Karlsruher Zeitung. 1784-1933
1904

6.5.1904 (No. 164)



Karlsruher Jeitans
Freitag , 6 . Mai .

^ 1« 4 .
Ervedttion - Karl-Friedrtch-Etraße Nr . 1« (Telephonanschlutz Nr . 154), woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werben .

vorauSberahlnng : vierteljährlich SM . 50 Pf . ) durch die Post tm .Gebiete der deutschen Postverwaltung , Briefträgergebühr eingerechnet, SM . 65 Pf .
SinrückungSgebühr : dir gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Pf . Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Korrespondenzen jeder Art, sowie Rezensionsexemplare werden nicht zurückgesandt und übernimmt die Redaw«, dadurchkeinerlei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung .

1S04 .

Smtlichrr Teil.

Mit Entschließung Groß
eisenbahnen vom 24 . Apri !

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 23 . April d . I . wurde Betrrebssekretar
Karl GöPfrich in Lauda nach Bruchsal (statt Karls-
ruhe ) versetzt.

Generaldirektion der Staats -
^ . . . „ d . I . wurde Betriebsassistent
Phflipp Kallenbach in Meckesheim nach Basel ver¬
setzt.

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -
eisenbahnen vom 25 . April d . I . wurde Betriebsassistent
Martin Schaafs in Friedrichsfeld nach Kehl versetzt .

Durch Entschließung Großh . Steuerdirektion von-
30. April d . I . wurde Buchhalter Alexander Hörig
beim Finanzamt Müllheim in gleicher Eigenschaft zum
Finanzamt Achern versetzt .

Nicht -Amtlicher Teil.
Die Verstärkung der deutschen Kriegsflotte .

Die deutsche Weltpolitik hat in erster Reihe ihre Gegner
in den Kreisen, welchen die hergebrachte nationale Selbst¬
genügsamkeit als oberstes politisches Gesetz erscheint . Es
ist aber hierzu zu bemerken, daß Deutschland sich schon
aus volkswirtschaftlichen Gründen von der Weltpolitik
garnicht fernhalten kann.

Ein Land , welches die zweitgrößte Handelsflotte der
Welt ausweist , ein Land , welches für 11 Milliarden Mark
Werte ein- und ausführt , von denen zwei Dritteile über
See kommen oder gehen , ein Land , dessen Zunahme an
Bevölkerung jährlich ungefähr 850 000 Köpfe beträgt ,ein solches Land kann sich von der Beteiligung an der
Weltwirtschaft und damit auch von der Weltpolitik nicht
sernhalten . Es ist dies eine Tatsache, die in der ganzen
Entwicklung unseres Volkes und in der Ausgestaltung
der weltwirtschaftlichen Verhältnisse begründet ist . Diese
Tatsache hat auch bereits bei Vorlage des Flottengesetzes
von 1900 im Vordergründe gestanden. Das Durch¬
schlagende derselben hat wesentlich mit dazu beigetragen ,das Flottengesetz damals zustande zu bringen . Jene
Gründe sind aber jetzt in verstärkterer Weise wirksam als
vor 4 Jahren . Es ist jetzt nachgewiesen , daß das Flotten¬
gesetz von 1900 weder auf national -politischem , noch volks¬
wirtschaftlichem Gebiete imstande ist , den Anforderungen
zu genügen , unter denen es vor 4 Jahren geschaffen wor¬den ist. Tie deutsche Flotte wird , nachdem das Flotten¬
gesetz von 1900 sieben Jahre in Kraft sein wird , von demvierten Platz, den sie jetzt zur Not noch einnimmt , bisdahin auf den fünften Platz heruntergesunken sein .Es unterliegt aber doch keinem Zweifel , daß das deutscheVolk die Opfer , welche ihm das Flottengesetz von 1900
auferlegt , nicht darum gebracht hat . um nach siebenZähren dem Ziel , welches ihm damals als erstrebenswertund notwendig von der Negierung dargestellt wurde , fer¬ner zu sein , als vor sieben Jahren ! Es ist ferner be¬merkenswert. festzustellen , daß die Flottengegner die un¬geheuren Gefahren , welche mit einer ungenügenden Flotte
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freiwillig Hunderte von Millionen für unsere Flotte aus¬
zugeben. als sich gegebenenfalls Milliarden von einem un¬
erbittlichen Feinde abpressen zu lassen .

Es kann kein Staatsmann , und heiße er wie er wglle.
und es kann keine Volksvertretung , und sei sie noch so
erleuchtet, die Bürgschaft übernehmen , daß der Zeiger der
Weltuhr seinen Gang nach den Wünschen eines fried¬
liebenden Volkes , nach den inneren politischen oder par¬
lamentarischen Verhältnissen eines Landes oder nach der
finanziellen Opferwilligkeit eines Volkes richtet. Es ist
im Gegenteil nicht nur die höchste staatsmännische Weis¬
heit, sondern auch die oberste Pflicht aller , die es angeht ,
die Machtmittel eines Staates so auszugestalten , daß man
jeden Tag in der Lage ist , die ultima ratio , das heißt
Heer und Flotte in die weltpolitische Wagschale zu werfen .
Diplomatische Aktionen, Noten , Vorstellungen und Ver¬
handlungen sind wertlos , wenn nicht die entsprechenden
Machtmittel zur Durchführung bestimmter Ziele
zur Verfügung stehen . Auch Fürst Bismarck hätte seine
Politik nicht durchführen können ohne ein starkes , den
Gegnern überlegenes Heer . Die Geschicke der
Völker werden nach wie vor nicht in den Kabinetten der
Diplomaten und nicht in den Parlamenten , sondern auf
den Schlachtfeldern entschieden. Diesen Schlachtfeldern
gesellen sich aber in Zukunft für Deutschland auch solche
zur See zu . Von diesem Gesichtspunkt aus erscheint
die baldige Revision des Flottengesetzes von 1900 gegen¬
wärtig als der wichtigste und ernsteste Gegenstand , der das
deutsche Volk , vor allem aber seine maßgebenden Kreise
beschäftigen sollte .

Die württembergische Bolksschulnovelle.
— Stuttgart , 4 . Mai.

Der Kommissionsbericht der Kammer der Standes¬
herren zur Volksschulnovelle ist jetzt als stän¬
dische Drucksache ausgegeben. Die Kommission ist reich¬
lich ein Jahr , nachdem die Abgeordnetenkammer ihre
Beratungen des Entwurfs abgeschlossen hat . an die
Vorlage herangetreten und auch dann noch hat sich die
Ausgabe des Berichts sin einer etwas auffälligen Weise
verzögert. Der Bericht geht über diese Verspätungenund ihre Gründe , die in der Tat ganz wohl persönlicherund insofern zufälliger Natur sein können, mit Still¬
schweigen hinweg und man braucht sich dabei auch wirk¬
lich nicht weiter aufzuhalten , nachdem der Bericht ange¬
nehme Ueberraschungen gebracht hat .

Gesichert zur Annahme auch in der Kammer der Stan¬
desherrn erscheint freilich vorerst nur der erste, mehr schul-
technische Teil der Novelle, bei dem es sich um die
Einführung neuer Unterrichtsfächer, um die Herabsetzungder für eine Klasse zulässigen Schülerzahl und um eine
Vermehrung der ständigen Lehrstellen handelt . Es wird
im Bericht sogar angedeutet, daß vielleicht nur über die¬
sen ersten Teil der Novelle eine Verständigung der ge¬
setzgebenden Faktoren zustande kommen könnte . Aber
auch der zweite , organisatorische Teil des Ent¬
wurfs hat doch die Mehrheit in der Kommission ge¬funden . Noch der Sarweysche Entwurf von 1891 , der
letzte mit der jetzigen Novelle vergleichbare Versuch , istin seinen Bestimmungen über die Schulaufsicht in der
Kammer der Standesherren auf fast einmütigen Wider¬
stand gestoßen , und dabei kann der damalige Entwurf
sich mit der jetzigen Novelle an tiefgreifender Bedeutung
nicht entfernt vergleichen . Um so mehr ist es bemerkens¬
wert , daß jetzt mit drei auf Lebenszeit ernannten Mit¬
gliedern sich auch eine standesherrliche Stimme zu einer
Mehrheit für die Regierungsvorlage zusammengefunden
und daß sich diese Mehrheit bezüglich der Neugestaltung
der evangelischen Oberschulbehörde sogar uni
eine katholische Standesherrenstimme noch weiter ver¬
mehrt hat . Es ist der bedeutungsvollste Vorgang aus
der Kommission , daß der Fürst von Quadt -
Wykradt - Jsny seine Zustimmung zu der Errich¬
tung einer vom evangelischen Konsistorium losgetrenn¬
ten . selbständigen , teilweise auch mit Schulmännern
(Nicht -Geistlichen) zu besetzenden Oberschulbehörde aus¬
drücklich begründet hat mit der Rücksicht auf die Wünsche
der evangelischen Konfession . Es war der Kultminister
vr . v . Weizsäcker , der in der Kommission ausge¬
sprochen hatte , er würde bedauern, wenn auch nur der
Schein erweckt würde, als ob von einer Konfession be¬
rechtigten Wünschen der anderen Konfession entgegen¬

- - > >̂ ----- >. , ^ ereins in Dresden ge¬sagt worden ist. es wäre doch viel nüchterner , im Frieden- Der heutigen Nummer liegt für unsere auswärtigen Abonnenten der Somurerfahrpla » bei.

getreten werden wolle . Indem ein so einflußreiches Mit -
glied wie Fürst Ouadt sich dieses Argument aneignetc ,ist ein Vorgang geschaffen, der geeignet ist , das verschär¬fende und erbitternde konfessionelle Moment zum gutenTeil aus dieser wichtigen politischen Frage auszuschei-den . ein Vorgang , von dem man eben deshalb auch hoffendarf , daß er im Plenum noch weitere Nachfolge findenwird . Fürst Quadt hat freilich an diese so freudig zubegrüßende Konzession die Hoffnung geknüpft, daß der
gleiche Gesichtspunkt dann auch bezüglich der Bezirks¬schulaufsicht zur Geltung kommen werde, d . h . daß
bezüglich dieser der katholischen Konfession auch nicht gegenihren Willen eine auf evangelischer Seite gewünschteAenderung aufgedrungen werde. Jedoch liegen die Ver¬
hältnisse bezüglich dieser beiden Fragen durchaus nicht
gleich . Bezüglich der Oberschulbehörde hat sogar der
(zur Kommissionsminderheit gehörige ) BerichterstatterErbprinz zu Löwen st ein - Wertheim- Rosenberganerkannt , daß mit irgend einer von der Oberkirchen¬behörde losgelösten Oberschulbehörde auf evangelischerSeite nur der Zustand hergestellt wird, der auf katholi¬
scher Seite bereits besteht ; hier hätte also die Ablehnungder evangelischen Wünsche die Verweigerung der Paritätbedeutet , deren Bedeutung im vorliegenden Falle aller¬
dings auch auf evangelischer Seite verschieden , ja gerade¬
zu gegensätzlich beurteilt wird . Bei der Neuordnungder Bezirksschulaufsicht dagegen kommt ein Mangel an
Parität gegenüber der katholischen Konfession in keiner
Weise in Frage , es wird vielmehr gleiches Recht für beide
Konfessionen geschaffen, es wird , soweit die Wünsche der
Lehrerschaft in Betracht kommen , übereinstimmenden
Forderungen aus beiden Lagern Rechnung getragen undes wird , soweit die Bedenken von kirchlicher Seite in
Frage kommen , zwar nicht prinzipiell, aber tatsächlich ,infolge der einfacheren , noch mehr ländlichen Verhältnisseaus Seiten der katholischen Schulbezirke , die Neuerungder hauptamtlichen, teilweise auch fachmännischen (von
Nicht-Geistlichen ausgeübten) Bezirksschulaussicht auf
katholischer Seite schonender Platz greifen. Wenn der
Kultminister bezüglich des Anwendungsgebiets der
hauptamtlichen und fachmännischen Bezirksschulaufsichtin der Kommission die Versicherung gegeben hat . es könne
sich in absehbarer Zeit auf evangelischer Seite um nichtmehr als 10—12 , auf katholischer um nicht mehr als3— 5 Stellen handeln und die Regierung werde über¬
haupt stets sorgfältig das Bedürfnis prüfen , so dürftedie Kammer der Standesherren angesichts des großenGewichts , das sie auch trotz ihrer beschränkten Befugnisse in
Etatssachen stets durch ihre Gesamthaltung gegenüber der
Regierung in die Wagschale zu legen in der Lage ist ,aus diesen Versicherungen doch mehr Beruhigung Möpsenals der Berichterstatter darin finden will. Und auch den Er¬
wägungen dürste sich das Plenum doch vielleicht nicht ver¬
schließen . die der Mitberichterstatter (Wortführer der
Kommissionsmehrheit) Präsident v . Geßler in lieber -
einstimmung mit dem Minister nachdrücklich geltendmacht , die Hauptstellung , d . i . in diesem Fall das un¬
bedingte Festhalten an dem konfessionellen Charakter der
Volksschule, die geistliche Ortsschulaussicht und der auch
nach dem Entwurf der geistlichen Aufsicht noch verblei¬
bende überwiegende Teil der Bezirksschulinspektorate,werde sich um so besser verteidigen lassen, wenn ein un¬
haltbar gewordenes Vorwerk aufgegeben werde. Ange¬
sichts der viel weitergehenden Beschränkung der geist¬
lichen Schulaufsicht in anderen deutschen Staaten sei
wohl zu überlegen, ob nicht ein Widerstand gegen die ge¬
mäßigten Bestimmungen des Entwurfs zu immer nach¬
drücklicherer Aufstellung viel weiter gehender Forderun¬
gen führen werde, gegen die alsdann nicht mehr aufzu¬
kommen sei . Erwägungen dieser Art werden auch ge¬
genüber dem principüs obsta des Berichterstatters ihr
Gewicht behalten und man braucht daher die Hoffnungkeineswegs ausgeben, daß das Plenum der Ersten Kam¬mer sich auch bezüglich der Bezirksaufsicht damit be¬gnügen wird , übereinstimmend mit der Kommissions¬mehrheit die von der Abgeordnetenkammer vorgenom¬mene Verschiebung des Entwurfs nach links wieder rück¬gängig zu machen , den Entwurf selbst aber anzunehmenund damit einen Fortschritt zu ermöglichen , dessen guteWirkung auch auf die Lehrerschaft trotz der jetzigen blin¬den Opposition ihrer radikalen Elemente, mit der Zeitdoch nicht ausbleiben kann .



Deutscher Weichstag.
( Ergänzung de» telegraphischen Bericht». )

* Berlin» 4 . Mai.
Abg . Rettich ( kons. ) führt aus : Der Erfolg der erhöhten

Totalisatorsteuer sei negativ gewesen . Einen Vorteil hätten
nur die Wettbureaus gehabt. 20 Prozent Steuer scheine zu
hoch zu sein. Die Konservativen würden aber für die Vorlage
eintreten .

Abg . Singer ( Soz . ) bemerkt, bei den Gesetzen zu agrarischen
Zwecken scheine man keine moralischen Bedenken zu haben,
Wenn man die Landespferdezucht fördern wolle , solle man all¬
gemeine Staatsmittel dazu verwenden, was jetzt schon reich¬
lich geschehe. Die Förderung des Totalisators ist unsittlich,
daher sind die Sozialdemokraten gegen die Vorlage . Mit dem
Verbot von privaten Wettbureaus sind sie einverstanden.

Minister v . Podbielski betont, daß die Vorlage mit agrari¬
schen Bestrebungen nichts zu tun habe. Gerade die Mitglieder
der Haute finance seien häufig Besitzer von Rennställen . Wenn
Singer gesagt habe, er habe noch nie am Totalisator gespielt ,
so erkläre er ( Minister ) , er glaube auch dort noch nie gespielt
zu haben. Meine Ansicht und die Singers stehen sich einarider
gegenüber ; wäre es nun so verwerflich, wenn wir beide sagten :
„Ich wette, ich habe Recht "

( Heiterkeit) . Man mutz nicht zu
viel die Moral in den Vordergrund schieben. ( Stürmische
Heiterkeit. ) In England und Frankreich nehmen die gesetz¬
gebenden Körperschaften den lebhaftesten Anteil an den Wett¬
rennen . Sind denn das alles Verbrecher? Wir haben doch
alle ein Gefühl für die Verhältnisse. ( Stürmische andauernde
Heiterkeit. ) Das Wetten überhaupt kann man doch nicht in
den Bereich der Gesetzgebung ziehen.

Abg. Fritzen- Düsseldorf ( Zentr . ) schlägt vor , den Gesetzent¬
wurf der Budgetkommission zu überweisen. Die sittliche Ent¬
rüstung Singers sei unberechtigt. Durch Ablehnung der Vor¬
lage beseitige man den Totalisator doch nicht . Trotz der schwe¬
ren prinzipiellen Bedenken gegen die Institution des Totalisa¬
tors könne er , Redner , den Gesetzentwurf, besonders nach den
sachverständigen Ausführungen des Ministers , nicht so tragisch
finden . Der Entwurf werde vor allem eine gute Wirkung ha¬
ben, die Privatwett bureaus , die wie Pilze empor-
schietzen, zu beseitigen.

Abg . Hagemann (natl . ) erklärt die Zustimmung der Natio¬
nalliberalen zur Vorlage .

Abg . Ablaß ( fr . Vp . ) spricht sich gegen den Gesetzentwurf
aus . Der Totalisator sei eine unsittliche Einrichtung.

Abg . Pachnicke ( fr . Vgg. ) erklärt sich nur mit dem Verbot
der Pribatwettbureaus einverstanden. Daß man Vereinen aus
Reichsmitteln Geld schenke ) ohne datz das Parlament dabei einen
Einfluß ausübe , sei bisher nicht vorgekommen . Uebrigens ser
die Förderung der Pferdezucht nicht Reichssachs ,
sondern Landessache.

Nach weiteren Debatten wird die Vorlage der Budget¬
kommission überwiesen.

Es folgt die zweite Beratung des Gesetzentwurfs, betreffend
Entschädigung für unschuldig erlittene Untersu¬
chungshaft .

Der weimarische Geh. Rat Paulßen kommt auf den von
Müller -Meiningen vorgebrachten Fall eines früheren Gerberet-
besitzers zurück , der wegen Brandstiftung zu einer fünfjährigen
Zuchthausstrafe verurteilt worden war und später im Wieder¬
aufnahmeverfahren freigesprochen wurde , und durch die erlit¬
tene Haft verarmt war . Diese Angaben und die weiteren
daran geknüpften Betrachtungen seien, wie Paulhen erklärt,
in mehreren Punkten unzutreffend .

Abg . de Witt - Köln ( Zentr . ) stimmt der Kommissionsfassung
zu , ebenso Abg . Himburg ( kons. ) , welcher erklärt , seine Partei
werde alle erheblichen Abänderungsanträge ablehnen.

Die Abgg . Hagemann ( natl . ) und v . Lindenhofen ( Reichsp . )
sprechen sich im selben Sinne aus .

Abg . Müller - Meiningen hält alle seine in erster Lesung vor¬
gebrachten Ausführungen über den tragischen Fall des thürin¬
gischen Gerbereibesitzers auffecht.

Geh. Rat Panlßcn bleibt bei seinen vorherigen Darlegungen .
Abg . Mommsen ( ft . Vgg . ) bedauert , datz die Verbündeten

Regierungen weitergehende Anregungen in Der Kommission
als unannehmbar bezeichneten , und datz das Zentrum durchsein
zwischen der ersten und zweiten Lesung erfolgtes Umfallen diese
Haltung der Regierungen unterstützte. .

Staatssekretär Dr . Nieberding erklärt , die Verbündeten Re¬
gierungen hätten zu ihrem Bedauern den Gesetzentwurf fallen
lassen müssen , wenn die Kommission darauf bestanden hätte ,
auch denjenigen Entschädigung zu gewähren, die aus Mangel
an Beweisen freigesprochen wurden , während der Regierungs¬
entwurf den Beweis der Unschuld verlangt . Kein Land besitze
ein Gesetz, wie der vorliegende Entwurf es darstelle, das sollte
man bedenken , wenn man aussichtslose, weitergehende Anträge
stelle .

Wg . v . Tamm ( Welfe) spricht sich für die Kommissions -
fassung im Interesse des Zustandekommens des Gesetzes aus .

Fortsetzung morgen . Schluß 6 Uhr.
(Telegraphischer Bericht .)

* Berlin , 5 . Mai .
Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um

1 Uhr 20 Minuten .
Die Genehmigung zur Fortsetzung , bzw . Einleitung

von Strafverfahren bzw . Privatklagen gegen die Abg .
Fußangel , Hilpert und Pichler wird gemäß dem
Kommissionsantrage versagt . In Sachen der Haus¬
suchung der Geschäfts - und Redaktionsräume der Zeitung
„Flensborg Avis " des Abg . Jessen beantragt die Kom¬
mission die Einforderung der Flensburger Gerichtsakten
gegen den Abg . Jessen und gegen Redakteur Christiansen
in Flensburg wegen eines in diesem Blatte erschienenen
Artikels vom 20 . November 1903 . Referent Gröber
erklärt , erst nach Einsicht der Akten könne sich der Reichs¬
tag ein Urteil bilden über die Rechtsauffassung des Flens¬
burger Staatsanwalts .

Abg . Stockmann erklärt sich mit dem Kommissionsan¬
trage vollständig einverstanden und bemerkt, die Bericht¬
erstattung über die Vorgänge in der Kommission in einer
Anzahl deutscher Blätter , die von einseitig dänischer Seite
zu stammen scheint , habe in Schleswig -Holstein große Be¬
unruhigung hervorgerufen . Der Kommissionsantrag
wird schließlich ' angenommen .

Eine Reihe von Rechnungssachen werden sodann er¬
ledigt . Darauf tritt das Haus in die zweite Beratungdes Gesetzentwurfes betreffend die Entschädigung

erlittene Untersuchungs -

* Berlin, S . Mai . Die Budgetkommission des
Reichstages nahm einen Antrag Paasche an , den Reichs¬
kanzler zu ersuchen , Ermittlungen zu veranlassen. Äb Fälle vor¬
liegen, in welchen Inländer durch die Ausführung des Süß -
stoffgesetzes unverschuldet besonders hart betroffen seien ,
und, falls welche Fälle festgestellt würden , zu erwägen, ob
hier Erleichterung gewährt werden kann.

Der Aufstand in Deutsch - Südwestafrika.
(Telegramm.)

* Berlin , 4 . Mai . Gouverneur Leutwein meldet
folgende Kriegsgliederung : 1 . Die Abtei¬
lung v . Estorff steht marschbereit in Otjosasu mit
vier berittenen Kompanien , zwei Batterien C 96 , vier
Maschinengewehren und der Bastardabteilung , zusammen
706 Mann . 2 . Die Hauptabteilung steht an der
Bahn gestaffelt verwendbar , sobald die noch im An¬
marsch befindlichen ostpreußischen Pferde zur Verfügung
stehen, mit sechs berittenen Kompanien , drei Batterien
L 96 und der Abteilung von Hendrik Witboi , zusammen
964 Mann . 3 . Die Nordabteilung steht in einigen
Tagen marschbereit in Karibik mit einer Kompanie ,
zwei Geschützen C 96 und zwei Maschinengewehren , zu¬
sammen 176 Mann . 4 . Die Ostabteilung liegt in
Quarantäne in Otjihaenena mit drei Kompanien ,
vier Maschinengewehren und vier Feldgeschützen, zusam¬
men 209 Mann . Kranke sind nirgends einbegriffen .
Der Feind geht anscheinend nordwärts zurück , o .
Estorff hat den Befehl , zu folgen und womöglich die
östliche Flanke des Gegners abzugewinnen . Die Nord¬
abteilung geht über Owgltjo mit Proviant auf
Grootfon tein .

Im Anschluß an dieses Telegramm meldet Leutwein
weiter : Die Hauptmacht des Feindes geht an¬
scheinend nach Otjiamangombe nordwestlich Kat -
japia zurück . Estorff folgt mit marschbereiten berit¬
tenen Truppen am 4 . Mai über Okatumba seiner voraus¬
geschickten Eingeborenen -Kavallerie . Bei Katjapia
waren versammelt die Kapitäne Samuel , Assa, Kajata ,
Tetjo und Mambo . Nach Aussage von Ueberläufern war
der Verlust der Herero bei Onganjira groß . Die
Werft des Kirchenältesten Paul ist fast völlig aufge -
rieben . Bei Oviumbo sind wieder viele Herero ge¬
fallen , darunter ein Bruder des Großmanns Paul .
Samuel selbst wurde verwundet . Die Herero
binden nachts die Bastarde und Hottentotten an . Samuel
soll angeblich nach Ovamboland marschieren wollen .

Batterie nicht auf den Weg gelangen konnte , der durch Kreuz¬
feuer beschossen wurde . Die Batterie blieb, nachdem sie nahe
bei den Japanern eine Stellung eingenommen hatte , auf der¬
selben bis zum Schluß des Kampfes, wobei sie ihren Komman¬
deur, Oberstleutnant Murawski . verlor . Von der Stel¬
lung der Nachhut wurde die Maschinengewehrkompanie durchTruppen der ersten Stellung weggebracht. Der Kommandeurder Maschlnengewehrkompanienahm , da er die schwierige Lageder Batterie des Oberstleutnants Murawski sah , aus eigenerJmttattve seine Stellung ein und verlor die Hälfteseiner Leute und alle Pferde . Dann machte er den Ver¬
such, die Maschinengewehre durch Mannschaften über die Bergehinwegzubringen. Die Maschinengewehre gaben 36 000 Mutzab . Teile des 12. Regiments schlugen sich durch und retteten
die Fahne . Die zweite Batterie der 6 . Brigade versuchte aus-
anderem Wege zur Reserve zu gelangen , konnte aber mit der
Hälfte der Pferde nicht auf die Berge hinauffücken und unter¬
stützte, nachdem sie wieder ihre Stellung eingenommen hatte,den Angriff des 11 . Regiments . Um die Mittagszeit erfuhr
ich , daß die Japaner ein Bataillon des 22 . Regiments , das
bei Jschingou stand, zurückgeworfen hatten und meinen linken
Flügel umgingen. Gegen 1 Uhr nachmittags näherten sichmeinem linken Flügel drei Bataillone des 11 . Regiments und
die Batterie des Oberstleutnants Murawski , die vom Ge¬
neral Sassulitsch aus der Reserve vorgeschickt worden waren
mit dem Befehl, bis zum Abzug des 9 . und 10 . Regiments aus
Schachedsa sich zu halten . Ich wies das 11 . Regiment an ,
eine beherrschende Rückenstellung mit einer Verteidigung nach
zwei Fronten einzunehmen, beauftragte Murawski , sich zur Re¬
serve zurückzubegeben , und befahl dem 12 . Regiment , der 3 .
Batterie und der Maschinengewehrabteilung, unter dem Schutze
des 11 . Regiments zurückzugehen . Die Truppenteile der Nach¬
hut führte der Chef meines Stabes nach der für sie bestimmten
Stellung . Das 11 . Regiment hielt sich auf seiner Stellung
noch zwei Stunden und schlug sich, mit dem Begönnet kämp¬
fend, unter bedeutenden Verlusten mit der Fahne über den
Höhenzug durch . Dabei kam der Kommandeur des 11 . Regi¬
ments , Oberst Leiming , um . Unsere Verluste be¬
ttagen gegen 2000 Mann und etwa 40 Offiziere . Die Ver¬
luste der Japaner müssen ungeheure sein . Die Di¬
vision zog sich in voller Ordnung nach Föngwangtschön zurück .
Die moralisch « Haltung der Mannschaften der dritten Division
ist ungeschwächt . Mehr als 700 Verwundete marschierten mrt
den Regimentern zusammen nach Föngwangtschön.

* St . Petersburg , 6 . Mai . Auf Befehl Seiner Majestät des
Kaisers erhielt das im Stillen Ozean befindliche Geschwa¬
der die Benennung „ Erstes Geschwader der Flotte im Stillen
Ozean "

. Aus den zur Entsendung dorthin bestimmten Schif¬
fen wird ein „Zweites Geschwader der Flotte im Stillen Ozean "
formiert .

* Paris , 6 . Mai . Nach einem aus Tschifu in Paris
eingegangenen Privattelegramm besteht die , japanische
Regierung sehr nachdrücklich darauf , daß der Kaiser
von Korea seinen Gesandten vom St . Peters¬
burger Hof abberufe .

Der russisch - japanische Krieg .
( Telegramme .)

Die Sperrung des Hafens von Port Arthur .
* Port Arthur , 6 . Mai . Der Feind kreuzte gestern

abend am Horizont . Ein neuer Ueberfall ist
möglich . Wie festgestellt ist , waren bei dem letzten
Sperrungsversuche 12 Sperrschiffe in Aktion . Die Stelle ,
an welcher acht derselben untergegangen , ist genau be¬
stimmt ; dagegen diejenigen des Untergangs von zwei
anderen noch nicht. Zwei Sperrschiffe hielten dem mör¬
derischen Feuer nicht Stand und machten kehrt . Jedes
Schiff hatte nach den eingezogenen Informationen durch¬
schnittlich einen Gehalt von über 2000 Tonnen .

* London , 5 . Mai . Wie „ Daily Chronicle " und „ Daily
Telegraph " aus Tokio erfahren , ist die Hafenein¬
fahrt von Port Arthur tatsächlich ge¬
sperrt .

* Tokio, 5 . Mai . Das Reutersche Bureau meldet : Auf
die Nachricht hin , daß die Sperrung des Hafens
von Port Arthur gelungen sei, zogen hier gestern
abend tausende von Menschen mit Musik durch die
Straßen und veranstalteten vor dem Marine - und
Kriegsministerium sowie vor dem Generalstabsgebäuds
Kundgebungen .

Der Bericht des ruffischen Führers in der Schlacht
bei Tiurentschen.

* St . Petersburg , 4 . Mai . Ein Telegramm des Oberbe¬
fehlshabers der mandschurischen Armee, Kuropatkin , von
heute lautet : General Kaschtalinskt meldet : Ich
halte es für meine Pflicht , über die näheren Umstände des
schweren aber ruhmreichen Kampfes zu berichten , den die
Truppen unter meiner Führung gegen überlegene Kräfte der
Japaner am 1 . Mai bei Tiurentschen führten . Bereits
am Morgen des 30 . April begannen die Japaner meinen lin¬
ken Flügel zu bedrängen , der am Abend vorher die Höhen von
Hussan besetzt hatte . Daher gab ich den Bataillonen des
22 . Regiments , die Hussan besetzt hielten , Befehl, durch den
Aiho sich auf die Stellung in Potetyntza zurückzuziehen . Am
selben Tage begann vom Morgen an eine ungewöhnlich heftige
anhaltende Beschießung der ganzen Stellung bei Tiuren¬
tschen von Widschu aus . Es war vorauszusehen, datz
die Japaner nach dieser Beschießung, nachdem bereits über
2000 Schuß abgegeben waren , einen Angriff in der Nacht zum
1 . Mai unternehmen würden . Ich erhielt von General Sassu¬
litsch Befehl, zum Kampfe vorzugehen. Zwei Bataillone des
22 . Regiments und drei Batterien der 6 . Brigade verteidigten,
indem sie auf ihrem früheren Platze auf dem linken Flügel
meiner Stellung blieben, die Furten bei Potetyntza . Die Ja¬
paner rückten um 5 Uhr morgens zum Angriff vor und
schoben auf den Furten über den Aiho nicht weniger als eine
Division Infanterie vor , welche in Kolonnen unter sehr
beträchtlichen Verlusten die Furten überschritten und die
russische Stellung angriffen . Die letztere wurde auf dem Flü -

! gel von Widschu aus durch 36 Feldgeschütze und eine Bat¬
terie Belagerungsgeschützebeschoffen. Das 12 . Regiment nahm
eine rückwärts gelegene Stellung unter dem Schutze zweier
Batterien der 6 . Brigade und einer Maschinengewehrkompame
ein, nachdem sie die Japaner durch heftiges Feuer aufgehalten
hatten . Um 1 Uhr nachmittags hatten die Japaner sich der
Stellung des 11 . Regiments so weit genähert , daß die dritte

Großhrrrogdnn Baden.
' Karlsruhe , 5 . Mai.

Ihre Königlichen Hoheiten die Großherzogin und dis
Erbgroßherzogin trafen gestern mittag 1 Uhr 31 Minuten
in Rastatt ein und wurden am Bahnhof von dem Amts¬
vorstand Oberamtmann Frech und dem Bürgermeister
Bräunig begrüßt . Ihre Königlichen Hoheiten wohnten
zunächst der Feier des fünfzigjährigen Bestehens des
Marien -Margarethen -Mädchen-Waisenhauses an und be¬
sichtigten sodann den Neubau des städtischen Spitals .
Hierauf besuchten Ihre Königlichen Hoheiten die Augusta -
Viktoria -Stiftung . Während Ihre Königliche Hoheit die
Großherzogin die Knabenwaisenanstalt , das Vinzenzius -
haus , die Gaßsche Stiftung und die Kleinkinderbewahr¬
anstalt besuchte , besichtigte Ihre Königliche Hoheit die
Erbgroßherzogin das Schloß und einige Kirchen. So¬
dann wurde das Diakonissenhaus gemeinsam von Ihren
Königlichen Hoheiten besucht . Nachdem Ihre Königliche
Hoheit die Großherzogin ebenfalls das Schloß kurz be¬
sichtigt hatte , wohnten Ihre Königlichen Hoheiten dem
Spinnfest im Rathause an , zu welchem über hundert
Spinnerinnen aus den Nachbargemeinden erschienen
waren . Zum Schluß nahmen die Hohen Damen den Tee
in dem Hause des Amtsvorstandes und kehrten abends
8 Uhr 23 Minuten nach Karlsruhe zurück .

Heute vormittag von halb 11 Uhr an nahm Seins
Königliche Hoheit der Großherzog den Vortrag des Präsi¬
denten Or . Nicolai entgegen und empfing gegen 12 Uhr
den Ministerialdirektor Geheimerat Freiherrn von Mar¬
schall zur Vortragserstattung . Danach meldeten sich fol¬
gende Offiziere : Generalmajor z . D . Stiefbold , Leutnant
Graumann vom Kadettenhaus in Karlsruhe , dahin ver¬
setzt und Leutnant der Reserve Köhlau vom Trainbatail¬
lon Nr . 14 , zur Dienstleistung bei diesem Bataillon kom¬
mandiert , bisher Leutnant der Reserve des 5 . West¬
preußischen Infanterie -Regiments Nr . 148 .

Inzwischen waren zum Besuch Ihrer Königlichen
Hoheit der Großherzogin von Darmstadt eingetroffen
Ihre Durchlaucht die Fürstin Marie zu Erbach-Schönberg ,
geborene Prinzessin von Battenberg mit Tochter , der
Prinzessin Elisabeth . Der Hohe Besuch nahm an der
Frühstückstafel der Großherzoglichen Herrschaften teil ,
zu welcher auch Ihre Königlichen Hoheiten der Erbgroß¬
herzog und die Erbgroßherzogin erschienen.

Nachmittags machten die Herrschaften Besuche und
unternahmen mit Ihrer Königlichen Hoheit der Groß -
herzogin eine Spazierfahrt . Danach erschienen dieselben
bei den Erbgroßherzoglichen Herrschaften zum Tee und
fuhren dann in Begleitung Ihrer Königlichen Hoheit der
Großherzogin zum Bahnhof . Hier fand sich auch Seine
Königliche Hoheit der Großherzog ein , um Seine König¬
liche Hoheit den Prinzen Albrecht von Preußen , Re¬
genten des Herzogtums Braunschweig , zu begrüßen ,
Höchstwelcher nach Beendigung Seines Aufenthalts in
Baden -Baden auf der Heimreise nach Braunschweig



zwischen 5 und 6 Uhr hier einen kurzen Aufenthalt nahm .
Die Fürstlich Erbach'

schen Herrschaften kehrten gegen
6 Uhr nach Darmstadt zurück.

Um 6 Uhr empfing Seine Königliche Hoheit der Groß -
perzog den Gehejmerat Becker und später den Legations¬
rat Dr . Seyb zur Vortragserstattung .

»* Bon der im Aufträge des Großh . Ministeriums der Ju¬
stiz , des Kultus und Unterrichts durch den kürzlich verstorbenen
Geheimen Hofrat Professor Dr . Kraus in Freiburg in Ver¬
bindung mit Geh . Rat Professor Dr . Durm , Hofrat Dr .
von Oechelhäuser und Geh . Rat Dr . Wagner in
Karlsruhe bearbeiteten beschreibenden Statistik : »Die Kunst¬
denkmäler des Großherzogtums Baden " , ist weiter erschienen :
Die erste Abteilung des VI . Bandes , enthaltend die Kunst -
denkmäler des Landkreises Freiburg . Die

staatlichen und kirchlichen Behörden, sowie die Gemeinden kön¬
nen diese Publikationen zu dem ermäßigten Preise von 10 M.
LO Pf . durch Vermittlung Großh . Ministeriums der Justiz , des
Kultus und Unterrichts beziehen und sind Bestellungen an die

Expxditur genannten Ministeriums zu richten.

« » Von der Generaldirektion der Großh . Staatseisenbahnen
wird uns mitgeteilt : Die Beigabe der Eisenbahnpaketadresse zu
den Erpretzgutsendungen hat nicht , wie es irrtümlich in der
Notiz in der Nr . 161 der „KarlSr . Ztg .

" heißt , ab 1 . Juli ,
sondern ab 1. Juni 1904 zu erfolgen .

(Großherzogliches Hoftheater .) Das „Zeitbild"
in 4 Akren „Tante Regine " von A . Paul , einem frühe-
ren sehr geschätzten Mitglieds unserer Hofbühne, hat am Dienstag
bei seiner hiesigen Erstausführung einen ganz überraschenden Er¬
folg gehabt. Ueberrasch -nd, weil man es kaum für möglich hal¬
ten sollte , daß ein an der höchsten Oberfläche sich bewegendes
Rührstück von blässester Weißmalerei, wie sie mit ähnlicher Fülle
Von Rührstoff aber doch mit etwas mehr Originalität u . a .
Charlotte Birch-Pfeiffer, freundlichen Angedenkens, vor SO und
mehr Jahren zu Dutzenden verfaßte, ein modernes Theater -
publikum noch so lebhaft rühren und erheitern kann. Ein vlötz
lich verkrachter , sehr edler Baukdirektor, Wöhrmann , hat ein
Lühnentypisches Prachtmädcheu von Tochter. Ein junger Graf ,Leutnant a . D . (Leo von Bebern-Bysenburg) führt , nachdem er
sich durch die unendlich gute patriarchalische Tante Regine,
Gräfin von Bolzin-Bcbern rc . seine Existenz bat sichern lassen,
ohne Ansehen der mangelnden Mitgift dieses Prachtmädchen, das
natürlich sofort auch die aristokratische Tante durch ihre Reize
bestrickte , zu glücklichster Ehe heim und zwar auf das Schloß
dieser Tante . Das Eheglück des prächtigen Paares findet einen
etwas stereotypen Ausdruck in anhaltenden neckischen Scherzen
über den zu erwartenden Familienzuwachs . Ein junger Ge¬
mütsmensch im Simplictsstmusstil (Rohling) , der den Selbst¬
mord seines eigenen Vaters sehr korrekt findet, nachher aber
recht brav wird, ein der Familie Wörmann befreundeter Dichter
<Ego — man achte auf die sinnige Wahl der Namen —) der
sich poetisch zurückzieht, als der Bankkrach erfolgte und häufige
launige Hinweise auf die „sozialische Umwälzung" des treuen
gräflichen Dieners Schulte genügen Gott sei Dank nicht, um die
Bezeichnung „Zeitbild" — was doch wohl Zeitbild der Gegen¬wart heißen soll — zu rechtfertigen. Man wird vielmehr an
schon recht lange überwundene Zetten dramatischer Literatur
erinnert . Aber wie gesagt , die vielen rührenden Momente, einige ,
gute Scherze und gelegentlich etwas Situationskomik genügten,
um dem Stück sehr freundlichen Beifall etnzutragen . Auch der
Autor wurde lebhaft gerufen, er war aber wie durch Herrn Herzvon der Bühne aus mitgeteilt wurde, infolge Erkrankung nicht
im Teater anwesend . Die gute Darstellung durfte jedenfalls
wesentlichen Anteil an dem Beifall beanspruchen. Besonders Herr
Herz war ein ganz tadelloser junger Graf Leo und FräuleinMüller ein kluges anmuthiges Prachtmädchen, eomms il kaut .
Auch Herr Höcker ( Dichter Ego) und Herr Heinzel (Rohling)
lieferten vortreffliche Typen . In ihre Gräfin Regine legte Frau
Kachel -Bender ein reichliches Maß liebenswürdiger vornehmerGüte und Herr Reiff war ein sehr wirksamer Diener Schulte .Fräulein Genier war eine nette jugendliche Wirtschafterin, deren
kecke Unbotmäßigkeit vor dem Edelmut ihrer Herrschaft bald zer¬
schmolz, wie Wachs vor der Sonne . Frau Petzet als edle FrauWörmann, Herr Wassermann als alter Dorfschullehrer der über
die Respektlosigkeit seiner Schuljugend klagt , Herr Soot als
agitatorischer Inspektor , Herr Meltzer -Burg als getreuer alterDiener und Herr Hallego als sozialistischer Schlosser machtenaus ihren kleinen Rollen alles denkbar mögliche .
. ( Kammermusikabend . ) Auch der am Dienstag im Mu -

gegebene zweite Kammermusikabend bedeutete einen
ourchschlagenden Erfolg für die Herren Professor Rübner ,
^tammermusiker Bühlmann , Hosmusiker Koch und

und Willy Lamping . Ein durch stilvollen,
Aufbau, reiche Fantasie , (deren wirksamer Ent -Er dann und wann die Beimischung von reflektieren-

on y -: einigen Abtrag tut ) , fesselndes Streichquartett
^

bs Jungrussen Taneiew wurde in der ausgezeichneten
uw»

der Herren Bühlmann , Koch, Lauberer und Lam-
u- iVnAü voller Anerkennung gewürdigt . Von den vier Sät -

Eftig gewobene Presto und das darauffolgende ,
druck Andante sostenuto besonders nachhaltigen Ein -
auf Hierauf brachte Herr Bühlmann an Stelle der
tvunderscknstÔ Eun vermeldeten Bachschen Sonate Beethovens
reife Kunll ^^ ^ " V îomanze zum Vortrag . Seine vollendete,
mehrfache dann zur wirksamsten Geltung und trug ihm
wählte Klavierouu.̂ Das als Schlußnummer ge¬
schalt und Grob- 34 von Brahms , an Empfindungs -
des Meisters, bei d r Anlage wohl eines der schönsten Werke
gezeichnete Besetzuna d ? Finwcmdsfrestr Wiedergabe die aus -
die Herren Rübner uuv Affvierparts und der Primgeige durch
fesselte begeisterte Beisln ». ^ Euin wesentlich hervortrat , ent -
fammenwirkens, ven'tm,v!n - Übungen . An Innigkeit des In¬der Nüancierung , WobO e Eindringen , Feinheiten in
Anforderungen wurde dr>s o f>er

, Klanggebung technischen
nur von einer gewiegten « ^ ^ lllichste geboten, wie man es
und aus dem stürmischen ^ Vereinigung erwarten kann,
An Saal erfüllte, mögen die am Schluß des Konzertes
Fortsetzung ihrer genußreichen entnehmen , daß man d,e
son mit aufrichtigster Freiwe bechiE ^ *n der nächsten Sai -

* . ... » _ »ruhen wird .

Säckingen mit 30 M . ; Triberg mit 212 M . und Ueberlmgen
mit SO M.

H (Wohltätigkeitsveranstaltuus ) Samstag , den 14 . d. M . ,
abends , findet im kleinen Fetzhallesaal von seiten der milr -
tärischen Vereine hiesiger Stadt eine Wohltätigkerts -
Veranstaltung zugunsten der deutschen Krieger in Südwest¬
afrika statt , die einen interessanten Verlauf in Aussicht stellt.
Die Veranstaltung selbst umfaßt einen Vortrag über Land ,
Leute und Verhältnisse im Norden des Reiches , sowie, einen wei¬
teren Vortrag des Herrn Oberleutnants v . Glyszinskr
über Südwestafrika. Herr v. Glyszinski, der mehrere Jahre
bei der Schutztruppe in Südwestafrika stand, wird seinen gütigst
in Aussicht gestellten Vortrag durch Lichtbilder über dieses Land
für die Teilnehmer noch interessanter gestalten.

rri ( Aus der Sitzung der Strafkammer I vom 29. April . )
Vorsitzender : Landgerichtsrat Siegel . Vertreter der Großh .
Staatsanwaltschaft : Erster Staatsanwalt Duffner . — Die
19 Jahre alte Dienstmagd Frieda Stefanie Traugott aus
Karlsruhe und die 17 Jahre alte Näherin Sofie Susanne
Zimmermann aus Mannheim gerieten infolge ihres Han¬
ges zum Leichtsinn schon früher auf Abwege . Da die Mittel
die man anwandte , um sie zu bessern , nichts nützten, wurden
sie in der Erziehungsanstalt Scheibenhard untergebracht . Dort
schlossen sie sich eng aneinander an und verabredeten , zusam¬men, aus der Anstalt zu entweichen . Am 27 . Februar glücktees ihnen , ihren Fluchtplan auszufuhren . Zuvor hatten sie aus
der Kleiderkammer der Anstalt Kleider und Wäsche entwendet,
die sie unterwegs im Walde mit der Anstaltskleidung vertausch¬
ten . Sie begaben sich nach Karlsruhe , wo sie verschiedene Lo¬
gisschwindeleien verübten und mehrere Betrügereien in Szene
setzten, um sich in DamenkonfektionsgeschäftenKleidungsstücke
und Kostüme zu erschwindeln . In einem dieser Geschäfte glückte
es ihnen, vier Kostüme im Werte Von 130 M . zu erlangen ,
während ihre übrigen Betrugsversuche an der Vorsicht der Ge¬
schäftsinhaber scheiterten . Die beiden Angeklagten hatten sich
außer des Diebstahls und Betrugs noch des Vergehens gegen
8 361 R .St .G .B . und einer Unterschlagung schuldig gemacht.
Das Gericht erkannte gegen die Traugott auf 3 Monate und 8
Wochen Gefängnis und gegen die Zimmermann auf 12 Wochen
und 24 Tage Gefängnis . An jeder Strafe kommen 2 Wochen
Untersuchungshaft in Abzug .

St ( Aus dem Polizeibericht. ) Fahrräder wurden ge -
stohlen : 1 . in der Nacht zum 29 . v . M . aus einem Haus¬
gange in der Rudolfstraße, Marke Dürkopp, mit der Polizei¬
nummer 764 , im Werte von 100 M . . 2 . am 30 . v . M . in der
Eisenlohrstraße ein System Drais , mit der Polizeinummer14 256 , im Werte von 130 M . , 3 . am 1 . d. M . eines in der
Nelkenstraße, Marke Dürkopp, Modell 20 , Fabriknummer101 789 , Polizeinummer 6656, im Werte von 170 M . , und
endlich 4 . an demselben Tage eines in der Radrennbahn in der
Durlacher -Allee , Marke Westphalen, Fabriknummer 27 736
und der Polizeinummer 12 665, im Werte von 100 M . — Am
1 . d . M . stahl ein Unbekannter in der Nowacksanlage einen
neuen schwarz- und graumellierten Ueberzieher, der die Firma
„ H . E . Hereon, Stuttgart " trägt , ferner eine 40 Zentimeter
große Reisetasche aus gelbem Krokodilleder , eine Taschenwecker¬
uhr aus oxydiertem Stahl und weiße Hemden, im Gesamt¬werte von 150 M . — Am Mittwoch , nachmittags 5 Uhr , ent¬
gleiste vor dem östlichen Eingang des Hauptbahnhofes ein Wa¬
gen der elektrischen Straßenbahn , anscheinend infolge mangel¬
haften Funktionierens der Weiche. Der Wagen mußte mittels
Winden wieder in das Gleise gehoben werden und war um 6
Uhr wieder im Betrieb verwendbar.* Mannheim , 6 . Mai . Der Aufsichtsrat der Oberrhei¬nischen Versicherungsgesellschaft in Mannheimhat beschlossen, in der am 28 . Mai stattfindenden General¬
versammlung die Verteilung einer Dividende von 11 Pro¬zent (gegen 10 Prozent im Vorjahr ) in Vorschlag zu bringen .

o .c . Pforzheim, 4 . Mai . Die hiesigen Glasergehilfen
reichten sämtliche ihre Kündigung ein und drohen mit dem
Ausstande, falls die Meister ihre Forderungen nicht gewähren .Die Arbeiter fordern eine allgemeine fünfprozentige Lohnerhö¬hung, für Uebestunden 20 Prozent , für Sonntagsarbeit 60 Pro¬zent Zuschlag und lOstündige Arbeitszeit inklusive Vesper¬pausen. Die Meister sind bis jetzt nicht bereit , auf diese For¬derungen einzugehen .

>< Bade », 2 . Mai . Professor Dr . Max Bruch , der Kom¬
ponist des „Frihtjof" , weilt gegenwärtig zur Erholung in unserer
Bäderstadt . Die „Liedertafel Aurelia" veranstaltete am Samstagabend zu

' Ehren des Meisters der Töne eine größere Festlichkeitmit Liedervorträgen, zu welcher sich die aktiven und passivenMitglieder sowie geladene Gäste sehr zahlreich eingefundenhatten . Professor Bruch wurde durch verschiedene Reden ge¬feiert und im Laufe des Abends gab d :r Präsident der „Aurelia ",Herr L . Duttle bekannt , daß der Gast des Abends zum Ehren¬
mitglied ernannt worden sei . Professor Bruch dankte tief¬
bewegt für die ihm zuteil gewordene Auszeichnung.

* Frankfurt a. M ., 6 . Mai . Hier fand eine evange¬
lische Vertrauensmännerversammlung aus
dem Großherzogtum Hessen und der Provinz Hes¬
sen - Nassau statt , welche folgende Resolution an¬
nahm : Die Versammlung ist der Ansicht, daß eine Orga¬
nisation auf synodaler Grundlage ge¬
schaffen werden muß , welche in ihrem Endziel das ganze
evangelische Deutschland umfaßt und den Zweck hat , die
Interessen der evangelischen Kirche kraft¬
voll im öffentlichen Leben der Nation zur Geltung zu
bringen , wobei eine Einbeziehung anderer bereits be¬
stehender freier Organisationen in jährlich wiederkehren¬
den Versammlungen in Aussicht zu nehmen ist .,

* Paris , 5 . Mai . Der römische Korrespondent des „Fi¬
garo " will wissen , daß der Protest des Papstes
gegen die Reise des Präsidenten Loubet zum König
Victor Emanuel nicht ausschließlich an die Adresse des
Präsidenten der französischen Republik gerichtet war , viel¬
mehr ein Wink für die übrigen katholischen Mächte sein
sollte, um zu verhindern , daß das Beispiel des fran¬
zösischen Staatsoberhauptes Nachahmung finde.

* London, 5 . Mai . Die im Jahre 1900 ernannte be¬
ratende Kommission des Handelsamts Hai
ihren Bericht ausgegeben. Mit Bezug auf das deutsche
Zolltarifgesetz sagt die Kommission , die englische
Regierung hätte angesichts der Deutschland eingeräumten
Handelsprivilegien das Recht gehabt , zu erwarten , daß
die deutschen Tarifvorschläge derartig formuliert würden ,
daß sie die englischen Interessen nicht schädigten . Ueber
den neuen russischen und den vorgeschlagenen neuen
österreichisch - ungarischen Tarif sagt die
Kommission, die hauptsächlichsten Industriezweige des
vereinigten Königreichs erklärten einstimmig , daß durch
die russischen und österreichisch-ungarischen Tarife dem
englischen Handel Schaden zugesügt würde.

* Cadix, 5 . Mai . Seine Majestät der König ist
gestern nachmittag hier eingetroffen und wurde von der
Bevölkerung lebhaft begrüßt.

* Bukarest, 5 . Mai . Der Senat nahm den Kredit
von 28 Millionen Franks zum Ankäufe von Kanonen
an .

* New-Iork , 6 . Mai . Die amerikanische Kanalkommis¬
sion hat von der Kanalroute und dem Eigentum
der Panamakompagnie formell Besitz genommen.

* Rio de Janeiro , 5 . Mai . Die Meldung der „Agence
Havas " bestätigt sich , daß ein Mobilisierungsbe¬
fehl an dis brasilianischenTruPPen ergangen
ist - : > , , . .
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Verschiedenes.
-s Hamburg , 6 . Mai . Auf dem Zentralfriedhofe inOhlS -

darf wurde heute ein Grabdenkmal für die Verunglückten dev
„ Primus " -Katastrophe am 20 . Juli 1902 eingeweiht.

r Budapest, 5 . Mai . Die Aerzte stellten gestern abend im
Befmden Maurus Jokais eine allgemeine Besserungfest und halten die Genesung nicht für ausgeschlossen .

7 Christiania , 5 . Mai . (Telegr. ) Aus dem Metallreste derGlocken der abgebrannten Kirche von Aalesund werden inBergen in altnorwegischem Stil gehaltene Erinnerungsgegen¬stände hergestellt, die Seiner Majestät dem DeutschenKaiser überreicht werden sollen.

Kroßherzogkiches Koftheater.
Im Hoftheater in Karlsruhe :

Spielplanveränderung wegen Erkrankung von Wilhelm Kempf:
Freitag , 6 . Mai . Abt . E. 64 . Ab.-Vorst. ( Mittelpreise . )Statt „ Das Wintermärchen" : „Heimat" , Schauspiel in 4 Aktenvon Sudermann . Anfang 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

* * Landwirtschaftliche Versammlungen und Besprechungen.
Landw. Bezirksvereine: am 8 . Mai in Langenrain , Steiß¬lingen , Obersimonswald, Hügelheim, Boxberg, Schwetzingen,

Neckarbischofsheim und Schlüchtern; am 16 . Mai in Rheins¬heim .
Ländl. Kreditvereine: am 8 . Mai in Babstadt und Bieder¬

bach ; am 14 . Mai in Neckarau und Dillweißenstein ; am 15 .Mai in Boxthal, Niefern, Schwerzen und Merzhausen .Orts - , Konsum - und Absatzvereine : am 8 . Mai in Buchen¬berg, Rredheim , Weingarten und Herthen ; am 14 . Mai in
Immenstaad ; am 15 . Mai in Weinheim, Grenzach, Markdorfund Seefelden ; am 25 . Mai in Buchheim .

Pferdezuchtgenoffenschaften : am 29 . Mai Hauptversammlungder Schwarzwälder Pferdezuchtgenoffenschaft in St . Märgen .

, Samstag , 7 . Mai . Abt . -V 65 . Ab.-Vorst. ( Große
j Preise . ) „ Der Ring des Nibelungen" , ein Bühnenfestspiel von
> Richard Wagner . Vorabend. „Das Rheingold" in einem
, Aufzug . Anfang 7 Uhr. Ende gegen halb 10 Uhr.
! Sonntag . 8 . Mai . Abt . E . 55 . Ab.-Vorst . ( Große Preise . )„Die Walküre" . Wegen Erkrankung von Ada Robinson wird

frau Luise Reuß - Belce , Großh. Bad. Kammersängerin»die Partie der Sieglinde singen .
i Wetternachrichten ans dem Süden

vom 5 . Mai 1904, vormittags 7 Uhr ,
Lugano wolkenlos 13 Grad ; Triest bedeckt 10 Grad ; Nizza

. heiter 16 Grad ; Florenz wolkenlos 13 Grad ; Rom heiter
11 Grad ; Cagliari wolkig 17 Grad ; Brindisi halbbedeckt
17 Grcw.

Sammlungen für die Truvven ^ " Kreuz haben
Pt,die Höh« von 4203,70 ^ errei^ ^ ^ ^ Ä ^ mKöniglichen Hoheiten der G r o Faben sich Ihre
Przogrn mit 300 M . und IhreELVLL- MUUr -D

Weueste Wachrichte » und Telegramme .
* Eisenach, 3 . Mai . Nachdem Seine Majestät der

Kaiser gestern gegen 1 Uhr auf der Wartburg ein¬
getroffen war , fand dort ein Frühstück statt , an dem Ihre
Königlichen Hoheiten der Großherzog und die Groß¬
herzogin teilnahmen . Nach dem Frühstück unternahm der
Kaiser einen Spaziergang in der Umgebung der Burg ,
worauf der Tee eingenommen wurde . Um 6 Uhr reiste
der Kaiser nach Schlitz ab .

* Schlitz, 5 . Mai . Seine Majestät der Kaiser , der
gestern abend hier eingetroffen ist , begab sich heute morgen
zu Wagen allein nach dem Friedhofe und legte an der
gräflichen Gruft an den Gräbern der beiden verewigten
Gräfinnen prachtvolle Kränze nieder.

* Berlin , 4. Mai . Der bisherige nationalliberale Ab¬
geordnete Menk -AItona, der sich für die Abschaffung
des Reichstagswahlrechts aussprach, ist bei der
freikonservativen Fraktion des preußischen
Abgeordnetenhauses als Hospitant eingetreten .

l Wetterbericht des Zentralburcaus für Meteorologie und HYdr .
I vom 5 . Mai 1904.
! Während die Furche niedrigen Druckes, welche gestern Wer

dem östlichen Deutschland lag, sich entfernt hat, hat sich hoher
- Druck von Südwesten her über der westlichen Hälfte Mittel -' europas ausgebreitet , hier hat es vielfach aufgeklart, dort

herrscht meist noch veränderliches und kühles Wetter . Eine
flache Depression ist im Nordwesten der britischen Inseln er¬
schienen . Bei wechselnder Bewölkung ist etwas wärmere »Wetter zu erwarten .

Wittcrungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe.
Mai

S. Mrgs . 7- U.
5 . Mittgs . 2" U .') Regen.

!Barem. Therm. Sbsol, Keucht!, - j
j WM in 0. Keucht. keit in ! Wind

Vr»z. i
! 754 .3 77 72 91 ! NW
! 756,0 68 6,1 82 i W
754 .2 13,9 60 51 WSW

!

Himmel

bedeckt

heiter

Höchste Temperatur am 4 . Mai : 130 : niedrigste tn derdarauffolgenden Nacht 5 .0 .
' ^

Niederschlagsmenge des 4 . Mai : 9.8 mm .
Wafserstand deS Rheins . Maxau ,

gestiegen 8 em,
5 . Mai : 4.58 m.

VerantwortlicherRedakteur: Julius Latz in



lilaZoliinenIalM valkma voi-m . wm. plalr 8ökns L .-K . Veinköim.
Aktiva.

Aktteu -Kapital (Rückständige Ein¬
zahlung auf junge Aktien

Zugang .
Maschinen und Utensilien^ Abschreibung

Zugang
Mobiliar
Zugang

Zuhrpark .
Zugangs .

Abschreibung >

Abschreibung
Wechsel-DiSkont . . .
Kaffa .
Debitoren .
Vorausbez . Bers .-PrSmien
Effekten .
Patent -Sonto . . . .
Vorräte an Materialien , fertigen

halbfertigen Fabrikaten
Borschuß-Konto . . .

Soll .

829 527 61
12 325 71

817 201 90
13 541 41

450 313 28
79 964 23

370 349 05
73 718 >89

1 —
3 463 08
3464 08
3 463 08

2 —
1993 83
1995 83
1 993 83

» 1. Dezember ISO». Passiva .

210000

830 743 31

444 067 94

415066
45 949

1227548
3 578

11 471
1

1615 842
915

4 805187 >32

Aktien -Kapital . .
Partial -Obliaationen
Obligations -Zinsen ,
Kautionen . . . .
Voraussicht! . Unfall - Versicherunĝ

Prämie pro 1903 .
Reservefonds . . .
Kreditoren . . . .
Delkredere . . . .
ReserfefondS ^ . .
Spezial - u . Divid .-Reserve . . .
Meister- u . Arbeiter -Unterstützungs»

Fonds . . . . .
Arbeiter. Spar -Sonto .
Gewinn-Vortrag . . 75198 .75
Reingewinn . . . . „ 486 098.25

2000 000
654 000

8 760
1567

8060
292 9l2
717 581
40 389
38000

464 321

18268
28

90

561297 —

Gewinn - und Berlust -Konto.

97 746 85
13 236 59

284 388 79
5135 46
5 758 79
9 669 —
3 605 66

561 297 —
980 838 14

4 805 187 32
Haben.

Gewinn-Vortrag .
Fabrikations -Konto

75198
905 639Abschreibung .

Jntereffcn - Sonto .
Handlungs - llnkosteN' Konto .
Krankenkaffen -Konto . . .
Alters - u . Jnval .-Bers .-Konto
Unfall -Bersicherungs-Konto .
Fourage -Konto .
Gewinn Pro 1903 . . . .

, ,
980 838 ,14

Zufolge Beschluffes der Generalversammlung vom 3 . ds . Mts . werden die Dividendenscheine Nr . 4 mit je
M . 100 — und die Dividendenschetne Nr . 3 zu den Jnterimsscheinen über die jungen Aktien mit je M . 70 . — bet den

-Bankhäusern Oberrheinische Bank, Mannheim und deren Filialen und der Pfälzischen Bank, Frankfurt a . M ., sowie
bei der Gesellschaflskafse in Wetnheim von heute ab eingelöst .

Herr Robert Nicolai , Direktor der Oberrheinischen Bank, Karlsruhe , wurde neu in den Aufstchtsrat
gewählt, so daß der Aufstchtsrat unserer Gesellschaft sich nunmehr aus folgenden Mitgliedern zusammensetzt :

Herr Robt . Koelle , Geheimer Kommerzienrat und Konsul, Präsident der Handelskammer in Karlsruhe ,
Vorsitzender .

Herr Hch . Ehret » Bürgermeister in Wetnheim , stellvertretender Vorsitzender .
Herr Paul Bans » Kaufmann in Mannheim .
Herr Robert Nicolai . Bankdircktor in Karlsruhe .
Herr Fritz Sonneberg , Bankdircktor in Frankfurt a . M.

Weinheim , den 4. Mat 1904 .
Der Vorstand :Der Anfsichtsrat :

Robt . Koelle . PH . Platz . A . Platz . Wm . Dieckmann .

Hksctiinen-sbi'iic ksäems,
vorm . Äm . stlslr 8ökne , L .- 6 ., Weinlisim i. ksrisn.

In der ordentlichen General -Versammlung unserer Gesellschaft vom
3 . Mat d . I . ist beschlossen worden, auf die im Jahre 190l ausgegebenen
Mk . 7V0 .VVVjungen Aktien , worauf bisher drei Einzahlungen von zu¬
sammen 70 Pcoz . geleistet wurden, die Resteinzahlung von 30 Proz . mit
Mk . 300 .— Per Aktie einzufordcrn. Die Einzahlung des Betrages hat unter
Vorlegung der betreffendenJnterimsscheine über diese Aktien bei den Bankhäusern
Oberrheinische Bank in Mannheim und deren Filialen und bet der
Pfälzische « Bank in Frankfurt a . M ., bis längstens zum 25. Mat d . I .
unter gleichzeitiger Vergütung von 4 Proz . Stückzinsen vom 1 . Januar d . I .
bis zum Zahlnngstage zu geschehen. Die eingcreichten Jnterimsscheine werden,
mit dem Etnzahlungsvermerk versehen , so

' ort den Einreichern zurückgegeben
und später gegen definitive Stücke umgetauscht. Die Aktien nehmen dann mit
dem vollen Nominalbetrag an dem Ergebnis des laufenden Jahres teil .

Wetnheini , den 4. Mat 1904 . J .980
Der Vorstand .

PH . Platz . A . Platz . Wm . Dieckmann .

j^ unsingsv
8vKN6ili6I ' M8i8i6 >'

33 Ilerrsirstrssse 33 . Dklspbon 1869 .
^ nksrtiAunA ksintzr Oerrenggrüerobs

ksrsutio kür visKsntsn und dsgusmsn 8it2.
6 rosses l .s§ 6i von üeutsvken und englisotien dleuiieiten.

D '630 .9

Z Aufrichtig !

Bekanntmachung.
Die planmäßige Auslosung der für

das Jahr 1904 helmzuzahlendenSchuld¬
verschreibungen der Stadt Villinge «
findet am Samstag , den 7 . Mat
l . Js . » nachmittags 4 Uhr auf der
Kanzlet des Bürgermeisteramts dahier

>starr . J '978
Villingen , den 2 . Mai 1904.

Der Gemeindcrat :
vr Brannaget .

Owart .

Durch Beschluß der Gesellschafter
vr . msd . Fritz Krone zurzeit in Mün¬
chen und Jacob Schmidt zurzeit in
Littenwetler vom 25. November 1903
ist das Sanatorium Waldheil, Gesell¬
schaft mit beschränkter Haftung in Todt¬
moos-Schwarzenbach, aufgelöst worden.

Der Unterzeichnete ist zum Liquidator
ernannt .

Die Gläubiger der Gesellschaft wol¬
len sich melden. J '979.1

vr -. Fritz Krone , München,
WUhelmstr. 5 p .

lZ Staatsbeamter , z . Z . 4060 M . Pcnsbr .
Eink ., etw . Berm , eo , Ww. m . K ., rnittl.
St . u . Alt ., ang . Ersch . , tadeil . Ruf,
gutherz., w . f . w . z« verheirate » in.
südd . Dame a . gut . Fam . , 28 — 38 I ,
edlem Char ., gcbild ., >ed . eins ., tücht . i .
bürg . Haush ., kr . Hb . Ersch ., . , . . . u . entipr . , ^ _

Ang . d . ^ Dies veröffentlicht der Gerichtsschrciber:

Konkursverfahren .
3 ^o7 . Nr . 6552. Brette « . Indem Konkursverfahren über das Ver¬

mögen des Landwirts Georg AdamB urkhard t, PH . S ., in Gondrlsheim
ist Termin zur Beschlußfassung der nichtbevorrechtigten Konkursgläubiger übereinen Vergleichsvorschlag des Gemein¬
schuldners bestimmt auf :

Montag den 9. Mat 1904 ,
vormittags 9'/. Uhr .Der Vergleichsvorschlag und die Er -

klärung des Gläubigerausschufles find
auf der Gertchtsschreiberetzur Einsicht
brr Beteiligten niedergelegt.

Breiten , den 30 . April 1904 .
Der GerichtsschrciberGr . Amtsgerichts

Wenk .
Konknrsverfahren .

J '963 . Nr . 16 610 Fretburg .
In dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Mützenmachers MarzellN 0 lte von Freiburg ist infolge eines
von dem Gemetnschuldner gemachten
Vorschlags zu einem Zwangsvergleiche
Bergleichstermin anberaumt auf

Freitag , den 27 . Mai 1904,
> vormittags 10 ' /, Uhr ,vor

^
>em Amtsgerichte hier, Zimmer

Der Bergleichsvorschlag ist auf der
Gerichtsschreiberei des Konkursgerichts
zur Einsicht der Beteiligten niederge¬
legt.

Freiburg , den 4. Mat 1904 .
K . Erbacher ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts .
Konkursverfahren .

J '962 . Nr . 11 682 . Tau ver¬
blich ofsheim . In dem Konkurs¬
verfahren über das Vermögen des
Kaufmanns Adam Th 0 ina von Wenk¬
heim wurde, nachdem die Konkursver¬
waltung durch den Tod des bisherigen
Konkursverwalters beendigt ist, Rechts-
agent Schwerin hier zum Konkursver¬
walter ernannt .

Tauberbischofsheim, den 3 . Mai 1904.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

H ä r n l e .
J '960 . Etienhetm . In dem

Konkursverfahren über das Vermögen
des Kaufmanns Karl Sattler in
Frist ist Termin zur Beschlußfassungüber einen vom Gemcinschuldner vor¬
geschlagenen Zwangsvergleich vor Gr .
Amtsgericht hier bestimmt auf

Mtltwochden25 . Mat 1904,
vormittags 11 Uhr .

Der Vergleichsvorschlag und die Er¬
klärung des Gläubigerausschusses sind
auf der diesseitigen Gertchtsschreiberet
zur Einsicht der Beteiligten niederge¬
legt.

Ettenheim, den 3 . Mai 1904 .
Der GerichlsschreiberGr . Amtsgerichts .

Kunz .
J '959 . Nr . 4 350 . Staufen .

Das Konkursverfahren über das Vec -
mögen des Mtneralwasserfabrikanten
Adolf Wild in Staufen wird nach cr-
folgter Abhaltung dcs Schlußtermins
und nach Vollzug der Schlußverteilung
hierdurch aufgehoben .

Staufen , den 3 . Mai 1904.
Der Gerichtsschrciber Gr . Amtsgerichts .

Hierhotzer .
Aufgebot.

J .947 .2 . Nr . 6450. Dur lach .
Der Abrmsenheitspfleger Martin Ripp,
Steuererheber in Wöschbach, hat bean¬
tragt , den verschollenen Bierbrauer

Wilhelm Kober ,
geboren am 14 . Januar 1844 in
Wöschbach, zuletzt wohnhaft in Wein¬
garten, für tot zu erklären.

Der bezeichnte Verschollene wird
aufgefordert, sich spätestens in dem auf
Montag , den 16 . Januar 1905 ,

j vormittags 9 Uhr ,
! vor dem Unterzeichneten Gericht —

1 . Stock Zimmer Är 6 — anberaum¬
ten Aufgcbotstermiil zu meiden , widri¬
genfalls die Todeserklärung erfolgen
wird.

An Alle , w lche Auskunft über Le¬
ben oder Tod des Verschollenen zu er¬
teilen vermögen, ergebt die Aufforde¬
rung , spätestens im Aufzebotstermin
dem Gericht Anzeige zu machen .

Durlach, den 2 . Mai 1904 .
Großh . Amtsgericht,

gez. Nebel .

Bekanntmachung.
Das Statut der Gewerk

schüft Schwarzwälder Erz¬
bergwerke in Freiburg betr.

In der vor dem Königl. PreußischenNotar Justizrat Riffart in Köln am24. März d. I . abgehaltenen ordent¬
lichen Gewerkenversammlung obenge¬nannter Gewerkschaft ist folgende Aen-
derung des § 8 des Gewerkschafts-statuts durch Htnzufügung folgendendritten Absatzes beschlossen worden, dieunterm heutigen die Bestätigung derBergbehörde erhalten hat und in Ge-mäßbett des tz 82 des Berggesetzes und
§ 55 Absatz 2 der Verordnung vom3l . Dezember 1890 sowie unter Bezug¬nahme auf die Bekanntmachung vom5. Dezember 1899 Nr . 26563 hier zuröffentlichen Kenntnis gebracht wird.Für rückständige Zubuße werden vom
Fälligkeitstage an in gleicher Weise5' /, Zinsen angerechnet, wie solche fürvorausbezahlte Zubuße vom Einzah¬lungstage ab gegeben werden.

Karlsruhe , den 1 . Mat 1904 .
Gr . Forst- und Domänendirektion alsobere Bergbehörde.

Reinhard .
J '977,1 Honegger.

Biimrbkilkittngelimz .
Für den Umba « der ZwangSer -

ziehnngsaustalt in Flehiugen sollen
die nachverzetchnetm Arbeiten auf dem
Wege des öffentlichen Ausschrribens
vergeben werden :

I . Maurerarbeit ,II . Steinhauerarbeit ,III . Berputzarbeit,IV . Ziulmerarbeit ,V. Glaserarbeit ,VI . Schlofferarbett,VII . Eisenlieserung.
VIII . Blechnerarbeit,IX . Tüncherarbeit ,

X . Plättchenbelagarbeit .
Pläne , Bedingungen und Arbeitsaus -

züge , letztere gegen Ersatz der Vervtel»
fältigungskosten erhältlich , liegen bei
diesseitiger Srclle und auf dem Bau -
bureau in Flebingen zur Einsichtnahme
offen . J '951 .1

Die Angebote sind bis längstens
Donnerstag , de« LS . Mai ver¬
schlossen, mir entsprechender Aufschrift
versehen , an die Unterzeichnete Stelle
einzureichen . Tie Eröffnung der An¬
gebote , zu welcher die Bewerber Zu¬
tritt haben, findet am Samstag , den
21 Mat , vormittags 9 Uhr, statt.

Zuschlagsfrist beträgt 3 Wochen .
Bruchsal, den 3 . Mai 1904.

Großh . Bezirksbauinspektion.

8stümpts ,
duumrvoUöiis , istvdt äoktseftrvair : cxisi- in bunten

Inl -bsil ksi 'bMj Ll !. pi -intr , LsMM .

Eberbach (Baden ) SO. April .
Am 24 . Juni d. I . find t die

Nenverpachtung der hiesigen
Gemeirr- ejagd

für die Zeit vom 1 . Februar 1905 bis
1 . Februar 1911 statt . Bekanntlich ist
diese Jagd eine der schönsten Hochwild¬
jagden, die in Deutschland in anderem
als fürstlichem Besitze sich finden . Die
zu verpachtende Fläche beträgt ca .
4500 ks , worunter ca . 3275 da eigene
Waldungen der Stadtgemetnds . Außer
dem bedeutenden Bestand an Edel¬
hirschen ist ein schöner Rehstand Vor¬
hängen. Die Jagd ist in 6 Distrikte
Ungeteilt, die gesondert verpachtet wer¬
de» und seither zusammen einen Pacht-
Mis von 17 850 M . jährlich brachten.
A n . germeffteramt versendet anR . flkklanten Pläne und Bedtnaunaen
Auskunft jede erwünschte
- bruntt . _ c- i >

t.kvprr!6 koke !,
Miss L lLöisLk Oölail

LLsi -lsrnids
211 Xsissrstrssss 211 .

8psnislitst -.
üSsLvsn - LlsmLsnt n . LL.

Sester 8 Itr. kssts 8 tolks.
tzurrl . 1903 glatter Xiusst»

perN !c . 22 — Oteü .

Lnäsn — Lercksn .
Hsslsirvslion

^ ugustineebräu.
Im Zentrum der 8tsdt , irsks

der Vremerrs .de gelegen .
Luter bürgerlicher IMtsgstisoli von
1.20 Uk. an . IV . vSVLol .

Fam .-Berh . u . womögl. Bild u . N . 6 .
126 Postl . «straßburg i . E . — Anonymes
zwecklos. Verschwiegenheit Ehrensache.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkursanfhebung.

J '961 . Nr . 10337. Offen bürg .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen dcs
Malermeisters Gustav Beh
in Lff . nburg betreffend .

Das Konkursverfahren wird nach er¬
folgter Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Offenburg, den 2 . Mai 1904 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts .

C . B e l l e r .
Konkursverfahren .

J '958 . Nr . 5599. Mannheim .
Das Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Malermeisters Philipp
Stickel in Rheinau -Stengelhof wur
de durch Beschluß diesseitigen Gerichts
vom 2 . ds . Mts . nach Vollzug der
Schlußverteilung aufgehoben.

Mannheim, den 3 . Mai 1904.
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts .

Mobr .

Frank
Strafrechtspflege .

Ladung.
J .777s . Nr . II . 17843 . Mann¬

heim . Oskar Wörner , geboren am
19 . Juli 1873 zu Pforzheim , Maler ,
zuletzt wohnhaft in Mannheim , zur¬
zeit unbekannt wo , wird beschuldigt ,
daß er als beurlaubter Ersatzreserbist
ohne Erlaubnis ausgewandert ist.

Uebertretung gegen 8 360 Ziff . 3
R . - Str .- G . -B.

Derselbe wird auf Anordnung des
Grotzh . Amtsgerichts — Abt . 12 —
Hierselbst auf :

Donnerstag den 30. Juni 1904,
vormittags 8 Uhr,

vor das Gr . Schöffengericht hier zur
Hauptverhandlung gelcöen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach 8
472 Abs . 2 und 3 Str .-P . -O . von
dem Bezirkskommando Mannheim
ausgestellten Erklärung vom 14. April
1904 verurteilt werden.

Mannheim , den 26 . April 1904.
Seiler .

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Nachvcrzeichnete Bauarbeiten zur
Erbauung eines Wärlerwohngebäuces
mit freistehendem Stallgebäude in
Grötzingkn sollen im öffentlichen Ver¬
dingungswege vergeben werden.

1 . Grab - und Maurerarbeit ,
2 . Steinhauerarbeit ,
3 . Zimmerarbeit ,
4 . Gipserarbeit,
5. Schreinerarbeit ,
6 . Glaserarbeit ,
7 . Schlofferarbett,
8 . Blechnerarbeit,
9 . Anstreicherarbeit, J922 .2

10. Pflästererarbeit .
Die Pläne , Bedingungen und Ar¬

beitsbeschriebe , welche nicht nach Aus¬
wärts verschicktwerde» , liegen auf dem
diesseitigen Hochbauburcau, Bahnhof-
straße 9, Zimmer Nr . 7, zur Einsicht
auf.

Die auf Einzelpreise zu füllenden
Angebote sind verschlossen, portofrei
und mit der Aufschrift „Wärterwohn¬
gebäude , Angebot aus . Arbeit"
versehen , spätestens bis

Montag den L6 . Mai d . I .»
vormittags Ltt Uhr .

bei dem UnterzUchneten, Bahnhofstr . 9,
hier einznrelchen .

Zuschlagsfrist drei Wochen .
Karlsruhe , den 2 . Mai >9<>4

Großh . Bahnbann spckior .

Mzelmz m Lmrikiik «.
Zum Neubau der Kreispflcgean -

stalt in Sinsheim a . E . sollen im
Auftrag der Krcisverwaitung nachstehend
verzeichnet !: Arbeiten im Angebotöver-
sahren auf Einzelpreiscvergeben werden:

Berpiitzarbcuen,
Terrozzoarbeiten ,
Granu - und PtLttchcnbelage
Wegherstellungsarbeiten
Glaserarbeilen,
Schreincrarbeiten ,
Schloffsrarbeiten,
Tüncherarbeiten .

Die Pläne und Bedingungen können
bet dem Unterzeichneten täglich von
10 — 12 Ubr eingesehen werden, woselbst
auch die Angebote verschlossen und mit
entsprechender Aufschrift versehen biS
11 . Mai 1904 . vormittags 11
Uhr , einzureichcn sind . J '917 .2

Heidelbcra, den 2 . Mai 1904 .
Die Bauleitung :

Pb . Tb 0 m a s , Architekt .
Druck uns Berlag der O Brau n 'schen Hoibuchdruckere ! in Karlsruhe
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